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wirth über die Währungskrise .
Rede des Reichskanzlers in der Sachverständigenkonferenz .

WTB . meldet :
Der Reichskanzler empfing heute vormittag die internatio -

schnell und mit Enlschlosscnheik ,

denn lange kann bei dem jetzigen Rückgang der Mark nicht mehr
nalen Sachverständiger ! , die inzwischen vollzählig in Berlin gewartet werden , wenn die deutsch « Wirtschaft nicht vollständig
eingetroffen sind . Es waren erschienen die Herren Bissering , zusammenbrechen soll .
Cassel . Brand , Keynes , Dubais und Ienks , Der Reichskanzler In diesn ungeklärten Situation hat die Reichsregierung das

begrüßte die Herren mit einer Ansprache , in der er nach ein - Bedürfnis gehobi , zu hären , wie man dieses Problem vom Aus

leitenden Begrüßungsworten folgendes ausführte :
Die Tatsache , daß alle Herren , an die wir die Einladung ge ,

richtet haben , zugesagt und bereitwillig ihre Dienste zur Verfügung
gestellt haben , bestätigt uns , daß der Entschluß der Reichsregierung .
die Frage der Markstabilisierung dem Gutachten ausländischer Sach »

verständiger zu unterbreiten , richtig war . und wir sehen darin zu -

gleich einen Beweis dafür , wie groß das Interesse an dieser Frage

auch im Ausland « ist , und daß die Frage der Stabilisierung
der Währungen nicht nur «Ine spezistsche Angelegenheit der

von dem Währungsvcrsal ! betrosfenen Länder , sondern

eine gesamteuropäische Angelegenheit ,
ja sogar «ine Angelegenheit der ganzen Weltwirtschast ist . Die Mög -

lichkeit , die Mark zu stabilisieren , ist nalürlich auch bei uns hier in

Deutschland von den dazu berufenen Persönlichkeiten und Mini ?

sterien seit langem auf das eingehendste geprüft worden Und um so

intensiver , je mehr die Entwertung der Mark sortgeschntten ist und

je verhängnisvoller die Folgen dieser Entwertung für die deutsche

lande aus ansieht und aus diesem Bedürfnis heraus die Einladung
cm die Sachverständigen gerichtet . Die Konserenz von Genua

und insbesondere das Sachverständigenkomitse hat sich mit dieser

Frage schon eingehend beschäftigt und ein bedeutsames Gutachten
darüber erstattet , aus dem nur ein Satz in die Erinnerung zurück -

gerufen werden soll . Das Sachoerständigenkomitee hat damals in

seinem Gutachien gesagt :
„ Wenn die äußere Schuldenlast eines Landes fein « Zahlungs -

fähigkeit übersteigt , und wenn dieses Land nicht durch äußer «

Anleihen Hilfe erhalten kann , so müssen die Anstrengungen .
dies « Verpflichtungen zu erfüllen , notwendig zur Folge haben , daß
einmal die Märkte in anderen Ländern gestört werden , und daß
weiter eine fortgesetzte Entwertung der Wcchrung des Schuldner¬
landes eintritt , die dos Schuldnerland vollständig hindert , irgend -
einen Anlmis in der Richtung der Stobilisierung der Währung zu
nehmen . "

Dieses Gutachten ist damals allgemein und ohne Beziehung auf

Volkswirtschaft , aber auch für dl « Wirtschast der Länder geworden ein bestimmtes einzelnes Land abgegeben worden . Jetzt handelt es

sind , mit denen Deutschland Handel treibt und Handel treiben muh . sich darum , und das ist die Bitte , die an die Sachverständigen ge »
Die em « Meinung über dieses Problein ist die , daß der Versuch richtet wird , diese Frage besonders im Hinblick auf die deutsche Wäh -

einer Stabilisierung der Mark verfrüht ist und keinen dauernden xung zu prüfen und uns ein Gutechten darüber abzugeben :
Erfolg gewährleistet , solange nicht zwei Voraussetzungen erfüllt sind j gs , „ nler den g- genirZellgeu Umständen eine Skabilisierung
oder ihre Erfüllung wenigstens in nah « Aussicht geruckt ist , näm - � Zpark möglich ?
lich die Dalaneierung d ° s Budgets und die Balon « ' « - 2. wenn nein : welche voroussehungsn müssen ge -
rung der Zahlungsbilanz , solange bis WsrerieinsuHr die

jchgjfQn werden , um eine Stabilisierung zu ermöglichen ?
Warenaussuhr so stark übersteigt , wie in der letzten Zeit — das z. Welche Maßnahmen müssen zur Stabilisierung ge -
Defizit der Aussuhr muß leider noch als sehr viel größer lvccdcu , sobald die Poraussehungen vorliegen ?
angenommen werden , als die bisher veröffentlichten Zahlen erkennen hie Fragen , die die Reichsregierung beantwortet haben
lasien — solange zu dieser Passivität der Handelsbilanz aus verfchie - � Sachverständigen haben völlige Freiheit , ihre Arbeiten
denen Gründen noch weitere passive Faktoren dazu kommen , d�e � Ax��ngen ganz nach ihrem eigenen Ermessen einzuleiten und
dos Defizit in unserer Zahlungsbilanz noch vergrößern . Ung . u -

h�chzusiihren . Sie können dabei vollständig unter sich bleiben , sie
kicherweise hängt ober die Erfüllung dieser beiden Aoraussetzuiigen ( jjnn <,n auch , wenn sie über eine Reihe von Gegenständen , über
selbst zu einem sehr großen Teil von der hqz deutsche Budget , über die deutsche Handels - und Zahlungsbilanz

Stabilisierung der Mark und andere besonders unterrichtet werden wollen , um eine sichere

selbst ab . So gehen Ursachen und Folgeerscheinungen ineinander Basis für ihr Urteil zu gewinnen , Fragen an die deutschen Mini -

über , und diese Situation führt die andere Meinung zu der Forde , sterien oder an deutsche Sachverständige der Wissenschast und der

rung . diesen clrculv ? vitiasus zu durchhauen und die Mark zu - Praxis richten .

Nächst einmal aus irgendeine Basis festzulegen . Die Antwort der Sachverständigen auf diese Fragen wird sicher

wenn auch nicht endgültig , so doch provisorisch , um auf jeden Fall im Inland « und Ausland « mit Spannung erwartet und tiefe De -

das weitere Ubgleten der Währung zu verhindern . Und die ? achiung finden .

Der Kurs Mussolini .
Paris , Z. November ( EEZ Gestern legte Musiollni in großen

Umrisien die Rede dar , die er bei Eröffnung des Parlaments halten
wird In der ErLfsnungssitzling soll auch sofort «in Gesetzentwurs
auf Abänderung de » Wahlgesetzes vorgelegt werden .
Eobcsid dieses neue Wahlgesetz angenommen sein w rd , soll die

Kammer avkgelöst werden . Die N»' . ,wadlen werden im

März 1923 statssinden . Abends empsing Musiollni Vertreter der

auswärtigen Presse . Er versicherte Ihnen , dl « italienisch « Lire werde

in einigen Wochen die Hälfte Ihres Aorkriegswertes wieder erreicht

��Einem Vertreter der „ Stampa " hat der neue Mlnisternräsident ,
wie man ersähet , die Erklärung abgegeben , es fei für ihn ohne
«' deutuna ob er Ministcrvräs . dent einer Mehrheit, , oder einer

Minderheitsrealernng lei . D>- Hauptsache sei . daß er si » «uf

300 000 cramsisisrter Männer stützen könne , die seinen Beschlen

gedmchen Wenu di « andern Parteien , erklärt . Mussolini , nieht
mit UNS zusammenarbeiten , so werden wir ein rein soseisti «
��

' kom V Navtmber�lEco. ) Die italienische Presie hat Musio -
Eni umV« WiÄa Lr "ieesiez-nlur erl�t . Musio ' iv . hat
doranf erklärt , «r werde die Freiheit der Presie wieder �stellen .
wenn die politisch « Sri, , endgültig überwunden sc, . Er hasse , daß
die Journalisten sich di « � Freiheit würdig zeigen werden .

Inöustriekapita ! uns Iaßc�smus .
Rom . 2. navember ( TU ) Mie die Agentur volta mitteilt .

,si e » der italienische Zndustrscverband gewesen , der
bereils seil langem ein falclsi . icho , Kabinett unterstützt hat . Er war
es auch , der dem KSniq die Zustimmung der Zndultricwelt zu einem
Kabinett Mussolini mitUUie , als der König mit Salondra ver¬

handelte .

D: e Flucht öer Dotscbaster .
. ? 9 r > » . ?. November . ( Biß ) flach einer Meldung der

. Chicago �. nbupe au , Daihington hol auck der italienische Bot -

sch-ster in d - n Vereinigten Staaten . Roland Aieei . seine De¬
mission eiugcreicht . um Musiollni die MSgllchkeii zu geben , diesen
Posten durch einen Mann s - ines persönlichen Vertrauens zu besetzen .

Varls , 2. November . jWTB . ) Nach einer Meldung des »Petit
Pcmslen " aus Rom erklärt man ln politischen Kreisen , Mussolini

werde die Angelegenheit des ital enifchen Botschafters in Paris vor
den Ministerrat bringen und die Absetzung des Grafen
Sforza verlangen , weil dieser die Depeschen , durch die er um seine
Demission ersucht habe und d' e streng privat und edisfriert gewesen
seien , den französischen Zeitungen mitgeteilt habe . Em nationalssti -
scher Delegierter habe bereits in der Kammer hierüber oche Lnter -
pellation eingcchracht .

�rafsatiS Nnchfolizer .
Rom , 2. November . ( MTB . ) Wie die „ Agenzla Stefan ! " von

zuverläsflger Seite erfährt , ist der frühere Botschafter Baron Romano

d ' Avezzano zum Nachfolger des zunickgetretenen Botschafters
in Berlin Frassati ernannt worden . ( Avezzano wen General -

sekretär der Konferenz von Genua . Red . d. . Dorm . " . )

Absetzung des Sultans ?
Varls . Z. Rovember . ( MTV . ) Räch einer Meldung der

„ Ehlcago Tribüne " aus Konstantlnopel hat auf Vorschlag Visa Rura

veys die Große Raiicnasvcrsommlunz am Sonnabend nach einer bis

Mitternacht wlchccnden Debatte die Absetzung des Sultqrs

proklamiert . Klosim Sapabekir Pascha sei zum Generalgouoerneur

von Konstankinopel ernannt und ausgesordert worden , sich sosyrt

dorthin zu begrbrn . um srin Amt zu übernehmen . Di « Rational -

Versammlung habe für den Sultan keinen Itachsolger be¬

stimmt , sich aber vorbehallen . einen Staolsches ohne dy -

nastische Rechte ,u wählen . Sie habe schließlich das Volk

für souverän erklärt und beschlossen , die Bezeichnung Osma -

nliehes Reich durch Türkischen Slaal zu ersehen , was der

Vroklamatlon einer Republik gleichkomme .

Dollar 4 $ 00 .
In den Berliner Banken herrscht heute trotz de « Börsenruhe -

iozes Hochbetrieb . Die gestrige explosionsartige Hausse am Effekten -
markt hat den Maklern wie den Banken eine Unmenge Arbeit be -
schert . Die Börse war heute nur für den Devisenhondel geöffnet .
E » zeigt sich ciue ziemlich pessimistische Stimmung
für den Markt . Heute wurde gegen mittag der Dallar wieder mit
45! ) g geinndelr . Im großen und aanzen ist die Bewegung
nichts weiter als ein Slpnptom der allgemeinen Flucht vor
der Mark .

Die italienischen Kappisten .
Der Staatsstreich der Fascisten in Italien hatte vor -

übergehend die Berbindung mit dem Ausland unter -
brachen . Wohl infolge dieser Störung ging uns der nach -
stehende Aufsatz unseres italienischen Mitarbeiters erst
jetzt zu . Er verliert aber durch die Verzögerung nichts
an seiner Aktualität .

O. L. Rom , 27 . Oktober .
Es gibt Irrtümer in der Politik , die durch noch größere

Intümer der Eegner in einen Erfolg verwandelt werden
können . Das gilt diesmcil von dem Schachzug d ' er
Fascisten , den die panische Angst der Regierung Facta
und ihre Flucht beinahe zu einer genialen strategischen Wen -
dung gemacht hat .

Seit Monaten haben die Fascisten die Alternative gestellt :
entweder Legalität oder bewaffneter Aufstand , wobei sie unter
Legalität den bisherigen Zustand verstanden , bei dem sie die
Waffen haben , die Arbeiter den Schaden und die Polizei
das Zusehen . Der bewaffnete Aufstand war dagegen ais
» Zug auf Rom " gedacht , Besetzung der Ministerien , Prokla -
mierung �

der fascistischen Diktatur unter Beibehaltung der
Monarchie . Vor wenigen Monaten war dieselbe Diktatur noch
republikanisch geplant , aber dann stellt ? sich heraus , daß
das den Zuzug aus dem Heere mid besonders aus den Ossi -
zierskreisen stark schwächen würde , und so wurde der Fascis -
mus f chnellmonarchifch .

Der Preis , um den die Fascisten bereit waren , dem Lande
die Legalität zu erhalten , war zunächst der der Auslösung der
Kommer : aber die sollte sofort erfolgen , ohne Zögern : die
Fascisten wollten nicht warten , nicht einmal bis zur Reiorm
des Wahlrechts . Diese Forderung war sogar notorischen
Fasciftenblättern zu kindisch .

Am Oktober hat nun in Neapel die Fezscistenzusammen -
kunft stattgefunden , bei der 50 WO Fascisten in der großen
Hafenstadt zusammengezogen waren , die dezn Giornale d ' Ita -
tiq zufolge die Kleinigkeit von 11 000 sls Fahnen bei sich ge -
führt hätten . Diese fahnenreiclze Schar , der zu Ehren die Re -
gieruna 30 000 Mann Polizei und Militär nach Neapel - ge -
schickt hatte , hat nicht viel Schaden angerichtet . Nur die Re -
daktionsräume der Nittischen Tageszeitung „ II Mondo " sind
verbrannt worden , aber im ganzen stach das Verhalten der
jungen Leute vorteilhaft von dem ab , was man auf Grund
der bisherigen Geschichte des Faseismus erwarten durste .

In Neapel hat dann Mussolini noch einmal den Preis
festgesetzt , unter dem seine Legionäre von dem Marsch auf
Rom hätten absehen können . Die Fascisten , die nicht einmal
20 Abgeordnete in der Kammer zäblen , fordern das Mini -
fterium des Auswärtigen , das des Krieges , der Marine , der

Arbeit , der öffentlichen Arbeiten und das Kommissariat für
Luftschiffahrt .

In de ? auswärtigen Politik würde das zunächst den

Krieg mitJugyslawien bedeuten , da die Faseisten die

Erfüllung des Bertrages von Rapallo verweigern wollen :

ferner eine ausgesprocheir englandfeindliche Politik ,
unter dem Mottp : „ Das Mittelmeer den Mittelmeervölkern " .
Bei einer auf neue Kriegsabenteuer gerichteten auswärtigen
Politik sind die drei kriegerischen Ministerien von selbst in ihr
Recht eingesetzt . Wie sich eine ostentativ antidemokratische , von
tiefster Massenverachtung durchtränkte Partei , die bisher ein ! «

gen Gruppen des Großkapitals Sölduerdienste geleistet dar .
die Funktion des Arbeitsministeriums denkt , darüber dürfte
niemand mehr im unklaren sein , als gerade die Fascisten selbst .
Wesentlich klarere Aorstellungsn werden sie wahrscheinlich über
das Ministerium der öffentlichen Arbeiten haben , das in Aa -
lien immer ein Werkzeug der Partetpolitik war , indem jede
Partei den Arbeitsgenvssenschaften und den Aktiengesellschaften
ihrer Färbung die meisten Kontrakte bei der Vergebung der
öffentlichen Arbeiten zuschanzte . Die össentlichen Arbeiten
sollen zur Kildsrung der Arbeitslosigkeit
dienen . Kann ein ? Partei sie für ihre Leute monopolisieren .
wie das jetzt die K l c r i t a l e n vorzüglich verstanden haben ,
so bedeutet das natllrlich eine große Festigung ihrer Organi -

�sationen . und einer solchen Festigung bedürfen die Fascisten
! um so mehr , als ste den massenhaft zusammengerafften Ar -

I beikern absolut nichts zu bieten haben , wenn sie nicht gegen

. das Kapital Stellung nehmen , als dessen Prätoriancr sie ihre
politische Laufbahn begonnen haben .

Die dringendste Frage war aber gar nicht , was die Fase : -
sten mit den fünf Ministerien anfangen würden , sondern viel -

mehr , welche Persönlichkeit sich bereitfinden würde , mit funk
Fascisten gemeinsam zu regieren . Mussolini selbst hatte er -

klärt , er könne nicht das Ministerium bilden , da er „ den

Fafci ' smus weiter in seiner Faust halten " müsse .

So war der erste Erfolg der Forderung sebr unerwartet :

man lächelte über sie , man nahm sie nicht ernst , lind wenn
�

die Regierung nicht ganz iinverniutet den Kopf verloren und

die Flinte ins Korn geworfen hätte , so wäre dem übermäßigen
Äusbiähen des Fascismus eine heilsame Absehwellung gesvlgl .
Denn von dem : „ Entweder - Oder " der Fascisten wäre nu, . -

mehr das „ Oder " übrig geblieben , nämlich der „ Morsch cos
1 Rom " ,



Wir ' sind der fcssenftPen Neberzeugurrg , daß die Fascfftcn ,
. uter dcri » n sich Offiziere befinden , die den Krieg mitgemacht

haben imb also ctrrms von Strategie und Taktik verstehen ,
nicht über tx s Drohung hinausgegangen ivärcn . Sie wissen
sehr gut , daß >es etwas cndcres ist , unter dem Schutz oder doch
bei neutraler . Haltung der Behörden einzelne Arbeiter tot -

schlagen , Arben erlamntern anzünden und Konsumvereine
plündern , als es mit cüner bewaffneten militärischen Macht
auszunehmen . Daü er ' te verstehen sie meisterhaft und betäti -

gen es seit Monaten ; von dem andern haben sie bisher die

Hände davongelassen und hätten es siciter weiter getan .

Wie konnte ez- Geschehen , daß die Regierung vor der
Aiisma , nma dar , . fSöfennanipr eroriff ? THi» öku

heimische Industrie nicht konkurrieren kann . Aber zu dem ,

heutigen Kurssturz liegt kein wirtschaftlicher Grund vor . Er sh O- r . tH vec yutvyLir »

ist rein politisch , ist ein Ausdruck dessen , was die Fakcistcn das . Die „ Rate Fahne " halte vor einigen Tagen dle Mitteilung g«.
„ Vertrauen des Auslandes " nennen . Man weiß aber leider , bsacht, daß die L e d e v o u r - G r u p p e ihren Anhängenr in
wie unheilvoll solche jähen Abstiege die Valuta eines Landes {

� a �' !.e " unbedingte Beteiligung bei den Landtagswahlen
— zu ? Pflicht gemacht , es aber gleichzeitig einem jeden überlassen Hab «.

selbst zu entscheiden , ob er einen Kommunisten oder einen Sozial -
demokraten wählen wolle . Gleichzeitig veröffentlichte die „Sächsische
Arbeiterzeitung " einen „ Offenen Brief " des „ Unabhängigen " Robert
F l e cf - Leipzig an alle USP . - Mitgliedcr , in dem diese aus - gesordert
wurden , sich bei der W a h l a r b e i t de ? KPD . zur Verfügung zu

beeinflussen .

Englische GemeinZeratswshlen .
Schwere Verlufte der Arbeiterpartei .

London , 2. November . ( WTB . ) Gestern fanden in ganz Cmg
land und Wales die Gsmeindcratswahlen statt , deren Er -

�
stellen und die Liste der Kommunisten zu wählen .

gebnis , wie die Blätter hervorheben , angesichts der unmittelbar bevor In der neuesten Nummer des „ Klassenkampf " , des Organs der

ebenso ; der Presse Wi eden „ von gut unterrichteter Seite " die

Gerüchte einer allgemeinen fascistischen Mobilmachung de¬

mentiert , die „ Legionüru " selbst munkelten , sie hätten die

Mobilmachungsorder in t er Zsasche . Und auf diesen Rummel

fällt die Regierung rem und die drei Minister , die Mussolini
in Neapel abfällig als Fascisterlseinde bezeichnet hatte :
T a d d e i ( Minister des Innern ) , Amendola ( Kolonien ) . . . . . . .� _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _. . . .. .

. . . . .. .
imb dl l e s s i o ( Justiz ) , treten zurück , nachdem vorher

�zeigen , daß die Arbeiter in verschiedenen Wahlbezirken , wo sieV>' :i- tTT lyrr t r /*■¥> Si/ \ ! _ .. . __ . . . . . _ _ �

vatioen . Es wird besonders betont , daß die Industriestädte im Norden
' wecken suche ; die Ledebour - Gruppe in Leipzig habe mit diesen ' . Auf -

stark gegen die Arbeiterkandidaten gestimmt haben . „ Times " zufolge ruf nichts zu tun . Demnach entpuppt sich die Veröffentlichung der
haben nach den bisher bekannt gewordenen Ergebnissen der Wahlen ! „ Roten Fahne " und der „Sächsischen Arbeiterzeitung " als eine der
in der Provinz die Konservativen ,01 Sitze g e w o n n e n l wohlbekannten kommunistischen Schwindelnachrichten .
und 12 verloren , die Liberalen 3-Z Sitze gewonnen und 11 �Die Ledebour - Gruppe kann indessen nicht von dem Vorwurf frei -
verloren , die U n a b h ä n g i g e n 37 Sitze gewonnen und 19 vcr - gesprochen werden , daß sie durch ihre famose sächsisch « Parole dem
loren . Die Ergebnisie der Lcndoncr Wahlen bis 1,39 Uhr morgens

'
Schwindelmanöver der Kommunisten B o r Z ch ub geleistet hat .

- . . : r '■ Vr/U . .. V. ' - - - -. . . - - -V. i o- iyen , uu� uie acueiiec II, «Et a; iEuciiEii ituu�iuEriuicn , wu I>E
R icc io leinen Ruck . N. t damit motmicri hatte , er könne die früher die Mehrheit hatten , schwere Verluste erlitten . In lZLlltN ilotfilk
Verantwortuna für eine fa ' cistenfeindliche Politik nickt teilen . r . „ „ u - ,n cm, » 11 cit, . ZIIIL «Verantwortung für eine fa ' fcistenfeindliche Politik nicht teilen .

Diese plötzliche Ministerkrise , die durchaus im Zeichen der

Panik steht , kann nur unter einer einzigen Voraussetzung als

berechtigt angesehen werdem wenn nämlich Facta ernste An -

Haltspunkte dafür hatte , daß im Falle des blutigen Zusammen -
sloßes das Heer und die Polizei versagen wür -
d e n . In diesem Falle wäre alles von vornherein verloren

gewesen . Eine Regierung , die nicht mehr über Heer und

Polizei verfügt , kann natürlich einem bewaffneten Anschlag
nicht standhalten , und man darf es ihr nicht übelnehmen , wenn

sie vor der bloßen Drohung aiasreißt .
Wir glauben nicht , daß die Regierung Grund hatte , an

der Zuverlässigkeit der Truppen zu zweifeln , obwohl die Tat -

fache , daß Kommandanten von Armeekorps des

italienischen Heeres gleichzeitig führende Stellungen in
der „fascistischen Miliz " einnehmen , kein Element der Regie -
rungstreue der Truppen sein dürfte . Es bleibt die Tatsache ,
daß im entscheidenden Moment die Regierung
Facta so gehandelt hat , als ob sie sich auf das

Heer nicht verlassen könnte .

Und die Rückschläge dicfler Tatsache lassen nicht auf sich
warten . Bei den F a s c i st e n nimmt der Größenwahn
immer akutere Formen an . Der Generalsekretär Michelino
Bianchi hat schon verkündet , jetzt hätte ganz Italien Mussolini
als Ministerpräsidenten designiert , jetzt wäre es mit den fünf
Ministerien nicht mehr genug , jetzt wollten die Foseisten dos

ganze Kabinett mit den Ihren besetzen ! Weiter will das Herr -
« hen — das wir vsn einer auf der äußersten Linken unserer
Partei gegebenen Gastrolle sehr gut kennen — die Gewißheit
haben , daß einer fascistischen Regierung das Vertrauen des
Auslandes zuströmen werde .

Einstweilen ist durch die bloße Hoffnung einer solchen Re -

gierung das englische Pfund an einem Tage von 1l ) 8 auf 116
Lire aufgeschnellt und hupst vertrauensvoll höher hinauf , wäh -
rcnd sich das Vertrauen der goldbesitzenden Kreise des In -
landes in einer panischen Nachfrage nach aus -
: v ä r t i g e r V a llu t a kundgibt , so daß die Presse das Ver -
bot des Verkaufs an Private fordert . Noch nie , nicht in den

schwersten Stunden der Nachkriegszeit , nicht unter dem Da -

moklesschwert des Bolschewismus , war die italienische Valuta

so tief wie heute , wo die Hoffnungen der fascistischen Morgen -
röte das Ausland ' ermuntern , möglichst schnell und möglichst
viel italienische Lire gegen die Valuta von Ländern mit gerin -
gerer Morgenröte zu vertauschen .

Gewiß ist die Lage der italienischen Finanz und mehr
noch der Wirtschaft sehr ernst , namentlich als Rückschlag auf
die mitteleuropäische Valutakrise , die Italien wichtige Absatz -
Märkte genommen und seinen inneren Markt mit Industrie -
Produkten überschwemmt hat , mit deren Preisen die ein -

Southwark ( Südlondon ) verloren sie alle 39 Sitze , serner 13 Sitze - in
Greenwich , 22 in Shoreditch und 23 in Eamberwell . In Fulham
( Westlondon ) verloren die Arbeiter alle 24 Sitze ; in Plymcuth ver -
loren die Arbeiter 7 und in Liverpool 9 Sitze .

London , 2. November . ( Eca . ) Gestern abend haben in London
die Eemeindcvahlcn stattgcsundcn . Konservative und

Fortschrittlcr gingen in den meisten Stadtteilen zusammen ,
um den Sozialisten entgegenzutreten , deren Programm die K 0 m -

m u n a l i s i e r u n g der Transportmittel und öffentlichen Unter -

nehmungen sowie des Milch - , Brot - , Wein - und Kartoffclhandels

verlangt .
»

Wenn es auch wichtig ist , daß die Wahlen angesichts der bevor -

stehenden großen Entscheidungsschlacht für das Unterhaus von

besonderem Interesse sind , so darf Man die Bedeutung ihrer Er -

gebnisse nicht übertreiben . Gcmcindcratswahlen pflegen in allen

Ländern und vor allem in England unter ganz anderen Gesichts -

punkten vorgenommen zu werden als politische Wahlen . Bereits

s vor zwei Iahren erlitt die Arbeiterpartei bei solchen Gemeindcwahlen

schwere Verluste gerade in einer Zeit , in der sie im ganzen Lande

im schönsten Ausschwung begriffen war und einen Parlamentssitz

nach dem anderen neu eroberte . Es ist zwar keineswegs unmöglich ,

daß die Labour Party am IS . November eine schwere Enttäuschung

Im Beleidigungsprozeß des Führers der Sozialrevolutionäre
Viktor Tschern off gegen den Herausgeber des „ Nowy Mir "
Dr . K e r st e n , der am Montag in Berlin stattfand , wurde der Be -
klagt - vom Gericht wegen Beleidigung verurteilt . Eine Erörterung
der der Beleidigung zugrunde liegenden Behauptungen hotte das
Gericht abgelehnt . Wir bringen nächstehend die Urteilsbegründung ,
da wir wegen Raummangels den Bericht zurückstellen mußten .

Urteil :

Der Angeklagt « Dr . Kersten wird wegen Beleidi -
gung nach § 183 unter Auferlegung der Kosten zu 6999 Mark ,
im Nichtbeitreibungssolle zu 69 Tagen Haft verurteilt . Dem
Kläger wird die Publikation des Urteils im „ Vorwärts " und in
der „ Roten Fahne " zugesprochen . Das Gericht hat in Ausdrücken
wie Lügner , politischer Schurke , Mörder , Bestttblichkeit Beleidigungen
gemäß § 185 erblickt . Es handelt sich um mit Tatsachen verbräm ! «
Werturteile , die aurzuklären nicht möglich ist . Di : Erhebung de »
Beweises nach der Richtung, ob es sich nachweislich um wahre Be -
Häuptlingen handele , würde keinen Erfolg versprechen . Die vr >i
Angeklagten beantragte

Nachprüfung des INoskaue ? Verfahrens ist dem deutschen Gericht
nicht möglich .

Es handelt sich für die Parteien darum , durch das Gericht Material

herbcizubringen , an der Hand dessen sie erst ihre Bewcisanlräg «

erlebt und die englische bürgerliche Presse weiß von einem starken stellen wollen . Das Gericht glaubt dem Angeklagten , daß er aus

Annäherung Polens an Deutschlanü .
Warschau . 2. November . ( DA. ) Der hiesige offiziöse mußte empfindlich sein .

„ kurjer " schreibt über die Wirkung , welche die russisch - französische

Annäherung für Polen haben könnte : Polen befindet sich durch die

russisch - sranzösischc Annäherung in der dringenden Gefahr einer

politischen Isolierung . Der einzige verständige Ausweg ist die

schleunige und gerechte Lösung der polnischen Minderheitenfrage
und danach der versuch einer direkten Verständigung
mit Deutschland .

Gastfreundschaft , WWW W W �M�W
sei es auch sein Landsmann , richtet . Auch im politischen Kamps

muß der Slnstand gewahrt werden . Mit Rücksicht aus die ideale

Gesinnung kam Gefängnisstrafe nicht in Frage , aber die Geldstrafe

Die sozialjftische Opposition in Gesierreich .
Wien , 2. November . lTU . ) Eine gestern abgehaltene Besprechung

zwischen dem Bundeskanzler und dem sozialdemokratischen Parteioor -
stände über die Haltung des Klubs zum Sanierungsprogramm verlief
ergebnislos . Die Gegensätze wurden durch die Erklärung der So -

zialdemokraten , daß sie in den beabsichtigten Aenderungen des Sa -

nierungsprogramms eine abermalige Begünstigung der

Agrarier und damit eine weitere Mehrbelastung des städtischen
Proletariats erblicken , noch verschärft .

Scheuermanns Offensive .
Unter dieser Ueberschrift erschien am 3. September 1919 eine

Notiz im „ Vorwärts " , die Gegenstand einer Gerichtsoerhandlung

war . Unser damaliger verantwortlicher Redakteur Gen . Scholz

sendet uns dazu folgende Erklärung : �
„ Nach den Feststellungen in dem Verfahren gegen Sck, weder und

Genossen nehme ich die gegenüber dem Privatklägcr in dem Ariitel

„ Scheuermanns Offensive " in Nr . 450 des „ Vorwärts " vom 3. Sep -
tember 1919 , der auf Grund eines in der „ Weltbühne " erschienenen
von Schwedcr verfaßten Artikels geschrieben ist , ausgesprochenen

Beleidigungen mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück und erkläre ,

daß ich die tatsächlichen Behauptungen des Artikels , nachdem ich mich

von deren Unrichtigkeit überzeugt habe , nicht mehr aufrecht erhalten

will und kann . " _

Die Memclländer Deputation ist von Tilsit nach Pots abgc

reist . Eine große Volksmenge gab ihr den Wunsch mit , zu Deutsch -

land zurückziikehmi .

woloöpmpr Wzmnptsibento : „ Die Luge " .
Volksbühne .

Ein ukrainisches Drama , nicht von einem klugen , sondern von
einem klügelnden Mitteleuropöer aufgebaut . Das Landschaftliche
haftet nur an den Nebengestalten , etwa an einer Magd oder einem
bäuerlichen Vater , der es nicht wagt , bei den Kindern im richtigen
Speisezimmer zu essen , oder bei einem jungen Mädchen , das mit
einem Handkuß die Schwägerin belohnt , weil ste bei der Verwandten
unverhoffte Treue entdeckt . Dann aber kommt der wichtigste Mensch
des Schauspiels : � Natalja Pawlowna . Sie liebt den Gatten , der so
Wflos und bedürftig ist . Sie liebt den Dichter , weil er für sie
Freude und Sieg bedeutet . Sie liet den Ingenieur , weil er düster ,
zielbewußt und ein zentnerschwerer Willensmensch ist . Dieses vier -
eckige Verhältnis würde ergreifend sein , hätte Wynnytschento
es in die Sphäre des dichterisch und psychologisch Möglichen erhoben .
Er ist aber , trotz seiner nationalversprechenden Herkunft , ein schon
durch andere Dichtungen bösartig belasteter Tüftler der Theater -
kolportage . Wenn er ein Genie ist , dann ist er höchstens ein Pump .
genie für Geist . Der Namen » die als Autoren seinem Drama vor »
anstehen könnten , sind unendlich viele .

Wodurch besticht nun dieses Drama das Parkett ? Wodurch ver -
leitet es einen sonst vorsichtigen Kenner , wie Friedrich Kayßler , und
die Volksbeauftragtcn der Volksbühne , die ihm das Plazet gcb - n
müssen ? Zunächst durch Züge des Volkstümlichen , die schon an -
gedeutet wurden . Doch die Teilnahme an dem Schlichten das
Jahrhunderte alt ist , erlahmt bald . Es muß in einem Drama
1922 eine verfeinerte Psychologie sprosten . Diese Psychologie sucht
Wynnytschenko , und er glaubt ste in dem Opferwillen der Natalja
zu finden , die aus Verehrung für einen schlichten , nie vom Glück
berührten Bauern , ihren Schwiegervater , dem gleichgültigen Gatten
liebe - ähnliche Zärtlichkeit schenkt und verheimlicht , daß sie für ihr
Blut einen anderen nimmt und für ihre Träum « noch einen dritten
Mann . Alles das ginge , wenn der Dichter nicht ein aus dem Kol -

portagcbuch der Weltliteratur abgeschriebener Typ und dieser dunkle
Tatmcnsch nicht erst recht eine üble Kitschfigur wären . Der Arzt
jnuß gewisse F- indiagnvsen stellen , aus denen sich die Begrenzung
einer Krankheit ergibt . Dos stellenweis raffiniert , aber unsauber

raffiniert und vollständig seelenlos zusammengestellte ukrainische
Drama verlangt solche „Differenzialdiagnose " . Dann zeigt sich , daß

es ein verlogenes Drama von der Lüge ist. Di « Frau , die an der

dreifach begangenen Lüge zugrunde geht , der Gatts und die Lieb -

beber , sie haben alle unrecht . Di « Frau , weil ihre mit Holdheit und

Seclengröße gemischte Lügenhaftigkeit p. ur zu tragischen Posen , nicht

aber zum tragischen Schicksal ausreicht . Jedermann im Parkett sagt

sich : di ? Frau verdient ein besseres Los als die Giftflasche . Nur

Natalja auf der Bühne beharptet : Nein , ich muß mich vergiften !

Ihre Tat steht im Widerspruch zu der Meral im Parkett , die in

diesem Fall die gesunde Moral ist . Natalja vergiftet sich , weil der

Ingenieur , ihr dunkelster und am wenigsten erhörter Liebhaber , es
lordert . Er fordert es , damit er an die Wahrheit von Natalsas

Liebe glauben kann . Jedermann im Parkett glaubt an Nataljas
Liebe , nur der Ingenieur nicht . Also ist er ein Narr , kaum zurech -
nungssähig , ohne Kraft des Geistes und des Willens , und ein Auto -
mal , der das Unglück bringt . Auf der tragischen Bühne darf aber
nur der denkende und wollende Mensch das Unglück bringen . Sonst
glaubt sich das Parkett in der Schreckenskommer des Panoptikums ,
während es für das tragische Theater bezahlt hat .

Mit einem starken Talent zum Perschleiern der künstlerischen und
seelischen Tatsachen täuscht der Ukrainer über diesen Tatbestand . Die

Entlarvung war darum nötig . Notwendig ist aber auch j - des Lob
für Helene F e h d m e r . Welche Kunst , die Höhen und Abgründe
der verzweifelten Frau zu schildern ! Gesundheit , Innerlichkeit ,
Sammlung , das waren die Tugenden dieser von einem musenlcsen
Spekulanten aufgetakelten „ Hedda Gabler " . Fritz A l b e r t i vor -
züglich als verloschener Gatte . Der Kraftmensch Friedrich
Kayßler , der Dichter Ferdinand Steinhofer , der alte ,
verehrungswürdige Bauer Guiodo Herzfeld , und allen gc -
bot die schauspielerische Intelligenz , der Regisseur Friedrich Kayßler .

_ _ _ _ _MaxHochdorf .

Lustsplelhaus : „ Die Nestelknüpferin " von Angela Cano . Spanien ,
an das man bei dem schwungvollen , auf dem Theaterzettel prangen -
den Autorennamen zunächst denkt , trägt keine Schuld an dieser Fehl -
gebart . Es ist kein Geheimnis , daß binter dem Pseudonym ( dem¬
selben , unter dem neulich der „ Werwolf " segelte ) der aus
der Geschichte der Berliner Thcaterbankrotte bekannte Herr
Rudolf Lothar steckl . Er spekuliert hier in einer sogar unter
den heutigen Nachkriegsverhältnissen ungewöhnlichen Manier auf
den Ungeschmack des Publikums , das sich tatsäcklich ( hoffentlich nur

aus Apathie ) den unvermeidlichen Applaus am Schlüsse ohne Gegen -

demonstrat ' ' on gefallen ließ . Als Muse figuriert der selige Mikosch .
Was schon als Biertischanekdote in vorgerückter Stunde schwer ertrag -
Lch war , wird Per zur Langeweile dreier wohlaezählter Akte aus -

gesponnen . Ein deutscher Geschichtsprosesior hat sich eifervoll in das

Thema der „Ncstelknüpferei " versenkt . Nach der Ueberlieferung soll

zu mittelalterlichen Zeiten die Kraft von Ehemännern durch zauber -
kräftige , hinterlistig angebrachte Verknoiunqcn der Kleider des
öfteren behindert worden sein . Tie allzu lebhafte Erinnerung daran
wird dem nervösen Herrn in seiner Hochzeit - nacht zum persönlichen
Verhängn ' s . Der von dem Dienstmädchen versehentlich in seinem
eleganten Schlafanzug geschlungene Knoten bringt ihn aus dem
Konzept . Was dann zur Folge hat , daß er am nächsten Tage wie
irrsinnig im Hotel herumläuft und jedermann , ob männlichen oder
weiblichen Geschlechts , mit feinem Unglücke behelligt , bis durch nach .
träglchs Erklärung und ehelichen Damenaustausch sein Selbstoer -
trauen wiederkehrt . Dreit humorloses Behagen schwelgt in der Aus -
malung der Unappetitlichksiten . Auch Mar Adalbert , der aus -
gezeichnele Komiker , auf welchen bei Abfassung der Rolle wohl von
vornherein gerechnet war , stand diesem Defizit machtlos aegenüber .
Nach den ersten Szenen , in denen er das aufgeregt nervöse Schwa -
dränieren des gelehrten Helden drollig karikierte , gab es kaum irgend -
wie Gelegenheiten , bei denen sich fein Talent entfalten konnte . Um
ihn und um die farbighübsche Ausstattung war es schade . 6t .

Mie die Robert - Lühnen die valutaslarken Ausländer verscheuchen .

Di « „ B. Z. " veröftentlichte vor einigen Tagen ein größeres Inserat
des Theaters am Kur fürstendamm über die dort ausge -

führte Pantomime „ D i e Schießbude " von Earl Vollmöller , das

in drei Sprechen — deutsch , französisch und englisch — verfaßt war .

Das „ D. T. " fragte daraufhin neckisch , worum nicht auch in russischer

Sprack ) «, da dieses Idiom beute in Berlin W. am meisten gebraucht
werde . Der Dramaturg der Robert - Bühnen Franz Blei er¬

widerte . daß diele Unterlassung lediglich daraus zurückzusiihren sei .
daß die betreffende Druckerei keine russischen Lettern besitze . Erstens
trifft das zufällig nicht zu , da die Ullstein - Druckerei ein ganzes
Blatt , den russischen „ Rul " täglich herstellt . Im übrigen aber geht
die ganze Diskussion um die Hauptsache herum : Tiefes Inserat war
nämlich ein einziger Standal/da es in einem sehr mangelhaften
Englisch und in einem geradezu grotesken Französisch versaßt war .
Nicht nur die zahllosen Druckfehler , sondern die offen kundigen Merk -
male krassester Ignoranz mußten um so widerwärtiger wir -
ken , als der ganze Versuch höchst pretentiös erscheint . Und wenn
- Her ? Blei , der anscheinend die Verantwortung für diese Blasphemie
in Anspruch nimmt , sich darauf beruft , daß die künstlerische Aufgabe
des Theaters ohne die Mitwirkung des valutastarken ausländnckien
Publikums undurchführbar wäre , so mag er sich cesaat sein losstn .
daß solche Inserate auf den Fremden nur abstoßend wirken

und . was noch viel wichtiger und s - ljliwmer erscheint , das deutsche
Theater und die deutsche Presse lächerlich machen .

D' . e Arbeiten des russischen Staatsverlag ? » . Der russische Staats -

verlag . der . wie wir dieser Toae berichteten , seine ausländischen Unter¬

nehmungen , vor allem die in B e r l i n, eingehen laßt , gibt setzt einen
Katalog seiner bisherigen Tätigkeit heraus . Daraus geht hervor .
daß dieser Verlag mit Ertola die Hcrai ' Zgabe guter Lit ' rotur unter -
nimmt . Wie sehr die Vcrlagsarbeit da gehemmt ist , zeigen die
Ziffern für buchhändleris » « Neuigkeiten . Vom 1. April bis 29 . Juli
dieses Saures find etwa 600 neue Bücher verzeichnet , während ovr
dem Kricae die Zahl der jährlich erscheinenden russischen Bücher 39 999
bis 33 000 betug . In jedem Sinne erfreulich ist das Niveau der
Verüsfcntlichunflen : unter ihnen sind die besten Literaturwerke aus
aller Welt , voran die Klassiker des slawislben Kulturkreises in einer
großen Anzahl von Ausgaben , �eie sozialistische Literatur , neben der
radikalen auch die der anderen . Dichtungen , ist stark unter den Neu -

erscheinungen vertreten . _

( pinsckiränrunq deS LeikverkehrZ nn der Staatsbibliothek .
Infolae d « Pe- iSll - ig ' rung au , dem Biichcrmaitte kann die ZianiSbtö i - th -k.
wie sie eben bekannt gibt , vor IHX) rr ' chieiiene Kerfe nicht mebr nach
Laute nerle ' chcn. Sie tonnen in Zu. unft nur noch im Letefnal einzclei - en
werden .

Ter « - - nPboriou . Nerl . g eröffnet cm 3. eine eigene Kunffbandluni
«otaneniir . ?o, am Bgonbos Zoo . D, . erge «uSfle nun « ,eiat Handzeichnunoei
von M c n i e I und «rbeiten von Eorinih . Feinig er , ttototchta .
oollwih . Lekimbriick Liebermann , ületdner Peckiiein .
Erik Richter , Klau ! Richter , Schmidt - Roittuss , ZIeoozt
und anderen . �

Ter Sturm . Potsdamer Ttr . m » eröffnet um ff eine Kollektiv .
auSliellung des expresfionistischen Maler » SM Je banne » Jtten ,
ZSennar . '



See Prozeß Hermes .
( 3. Tag . )

Zunächst w! rd mit der Vernehmung des Zeugen Faust fort -
gefahren . Vors . : fyiben Sie mit Herrn Hermes gesprochen oder

haben Sie ihm geschrieben , bevor Sie die Sendungen abgeschickt
haben ? Zeuge : Ich kann mich nicht erinnern . Vors . : Der Re -

gicrungsrat Ratte hat doch an Sie geschrieben . Woher wußte denn

Herr Hermes , daß der Wein von Ihnen kam ? Dr . Hermes :
Der Einzelheiten erinnere ich mich nicht mehr . Das erste Gespräch
über den Wein wurde mit Herrn Heukamp gepflogen . Mir war bc>

kannt , daß Herr Hegendr e in den Winzerbreifen bekannt mar . Und

ich glaube , daß im Gespräch der Name Faust fiel . Es ist möglich .
daß Herr Legendre den Namen Faust genannt hat . Da ich Faust
kannte , ist es so gekommen , daß an Faust geschrieben wurde . Die

Sache hatte einen rein persönlichen Ursprung , wurde aber bald mit
dem Winzerverband in ' Verbindung gebracht . Vors . : Wie steht es
nun mit dem Tischwein ? Zeuge Faust : Von irgendeiner Seite

muß das Ersuchen gestellt worden sein , ob nicht irgendein Tischwein
geliefert werden könne . Vors . : Gestern hat Herr Faust als G r ü n d e
für die Abfendunq der Wein « u. a. die Propaganda genannt .
Zeuge Faust : Die Hauptsache war die Sympathie für
den Herrn Minister aus persönlichen und sachlichen Gründen .
Vors . : Gestern hoben Sie aber keine weiteren Personen nennen
können , die ebenfalls Propagandaweine erhalten hab «n .
Zeuge Faust : Ich erinnere mich setzt an verschiedene Persönlich -
keiten , so z. V. an Herrn Prosefipr R h e i n st r o m , der ein Werk
über die Besitz st euer geschrieben hat . an Herrn L u k a c z.
Vors . : Ja . aber an dies « haben Sie den Wein doch gratis gc -
schickt , an Herrn

Hermes dagegen um 3 ZUark die Alasche .

Und wie haben Sie sich denn die Wirkung der Propaganda gedacht ?
Zeuge Faust : Ich glaubte , daß der Wein auf dem Tisch einer her -
vorragenden Persönlichkeit beste Propaganda sei . Vors . : Aber der
Preis spielte dcch auch eine Rolle dabei ? Zeug « Faust : Herr Vor -
sitzender , wenn man heute alles so mit solcher Schärfe durchdenkt ,

muß man natürlich zu Bedenken kommen .

Vors . : Sie haben sich natürlich nicht große Skrupeln ge-
macht ? Dr . Hermes : Ich habe in meinem Haufe hervorragende
Persönlichkeiten « ms dem Auslände , z. B. Amerikaner , die mir dem

Hilfswerk zu tun hatten , empfangen , und bei dieser Gelegenheit den
Wein gereicht . Dabei ist die Preissrage nicht gestreist worden . Es
war nur Repräsentationswein . Vors . : Aber bei den Inländern
spielte der Preis sicherlich auch eine Rolle ? R. - A. Dr . Alsberg :
Herr Faust , Sie wollten den

wein auf dem Tisch des Ministers zu propagandazwecken

haben . Ist das nicht auch sckon Brauch unter dem frühe -
ren Regime gewesen ? Zeuge Faust : Gewiß . Vors . : Wissen
Sie , Herr Faust , daß frühere Minister in dieser weise Wein erhalten
haben ? Zeuge Faust : Bismarck ! R. - A. Alsberg verliest nun
ein Dankschreiben des Aürsten Büiow an einen Weinbcsitzer . R. - A.
Dr . L e o i: Ich habe nichts dagegen , den Fürsten Büiow als

Sachverständigen zu hören darüber , ob er in der gleichen
Situation wie Herr Hermes den Wein angenommen haben würde .
— Der Vorsitzende bezeichnet die Anfrage Levis als rhetorische
Frage . R. - A. Dr . Levi : Herr Faust , haben Sie nach der ersten
Sendung wieder mit Herrn Minister Hermes gesprochen ? Zeuge
Faust : Das ist möglich . R. - A. Dr . Leo ! : Haben Sie mit Herrn
Hermes später nicht auch über den Wein gesprochen ,
über die Güte zum Beispiel ? Zeuge F o u st: Ich
glaube , nicht . Rechtsanwalt Levi : Aber das wäre doch ganz
natürlich gewesen , zu fragen , wie der Wein geschmeckt ha: .
Zeuge Faust : Ich erinnere mich nicht . R. - A. Dr . Leo i : Was ist
mit den SV ovo M. geschehen , die dem Winzerverband zur Schäd¬

lingsbekämpfung überwiesen worden waren ? Der Zeuge führt
einige Posten auf , für die das Geld verwand� wurde . Bors . :
Diese Sache ist bereits erörtert worden .

Damit ist die Vernehmung des Zeugen Faust beendet . Der
Zeuge wird nunmehr vereidigt , aber nicht unter Anrufung Gottes .

Der Vorsitzende richtet nun noch einige Fragen an den Ange -
klagten Redakteur Hensel . Vors . : In dem ersten Artikel der
„ Freiheit " steht , daß der Wein zu B e st e ch u n g s p r e i s e n be -

zogen wurde . Wollen Sie immer noch Iag : n. in den Artikeln sei
der Vorwurf der passiven Amtsbestechung nicht ent¬

halten ? Redakteur Hensel : Dieser Vorwurf ist nicht konkret er -

hoben worden .
Nach Schluß der Beweisaufnahme führt der General -

st a a t s a n w a l t , als Vertreter der Anklage , aus , daß die An -

griffe der „ Freiheit " seinerzeit eine gewisse Beklemmung erzeugt
hätten : Tatsachen seien nicht recht bestritten worden , die Schluß -

solgcrungen schienen nahezuliegen . Aber die Verhandlungen haben
die Sachlage vollkommen klargestellt , durchaus zugunsten des

Ministers . Als bewiesen liege eine schwere Beleidigung
vor , denn die Artikel der „ Freiheit " waren in ihren Dorwürsen
sehr eindeutig .

Nachdem der Generalstaatsanwalt mit Dank anerkannt hakte ,
daß von seiten der Verteidigung man sich immer streng an die Sache
geholten , geht er den Sachverhalt durch . Erwiesen sei nur die treue
Fürsorge für die Winzer an der Mosel , deren Vertrauen zu er -
werben der Minister gut verstanden habe , besondere Beliebtheit
habe er in Trier erworben , der die Winzer in ihrer Weise Ausdruck
geben wollten , zumal sie auch Parteifreunde des Ministers waren .
Daher habe man dem Minister das Weinangebot gemackt . Es
handelte sich um Propagandaweine an einen Landsmann und Par -
teifreund , der an einer hervorragenden Stelle stand und für den
Weinbau wirken konnte .

Der Angeklagte hat den schweren Vorwurf der Korruption
gemacht . Der Generalstaatsanwalt glaubt nicht einmal zugeben zu
können , daß der Minister ub - rhaupt unvorsichtig verfahren sei . Es

handle sich also um groblicqc Verstöße gegen die Artikel 18S und

180 Auch das Reichsmmlstenum für Ernährung und Landwirt -

schaft und seine Beamten seien gleichfalls gröblich beleidigt worden .

was der Angeklagte allerdings auf ein Versehen zurückführt . Bei

der Abmessung der Strafe komme in , ; rage , daß der Angeklagte
unbestraft sei und daß sich die Beschimpfung nur als eine fortgesetzte
Wandlung darstelle : andererseits wen aber die Beschimpfungen und

Bclkidigüngen von unerhörter Grobheit und Schroffheit und der

Angeklagte habe die Möglichkeit gehabt , die Angelegenheit im Par -
loment öiiktlären zu lasten . . . . . . . . .

Der Gencrolstaatsanwalt beantragt nach diesen Ausführungen
ein » Gefängnisstrafe von drei Monaten . Publikation
des Urteils im „ Vorwärts " und einigen anderen Berliner Zeitungen ,
llnbrauchdormachuna der Platten und Einziehung der Nummern
der „Freiheit " ,

m f0l {,en die Plädoyers der Verteidiger . Dr . Alsberg , der

w ffa -m» de ° Reichzfinaniministers Dr . Hermes schließt sich in

1» SIT * den Ausführung « » des G- neralstaatsanwalis an
U" d b- tont . d. r Wahrheitsbeweis sei von dem Anaeklagten nicht er -

« Zusammenhang zwischen Weinlieferung und

Ä ' Än nitf ) t erwiesen . Der Grund für die Wemliefe .

i T * * " politischen Beziehungen und der Partei .
Freundschaft zu suchen . Der Minister habe sich nicht von unanftän -

N? b�kT» kein" Im ,e «en 2In dem Angeklagten habe der

pche Urb?l�r Der Angeklagte sei sa nicht der eiqent -
f �«itimpsQrtitel », trotzdem müsse er natürlich die

Verantwortung tragen . Der Angekiaatc bätte sich mit dem R. sul -
" ' ��es �egnügen könuen . Dos w nicht

bewirkt Dueck' ? den Herrn Minister habe inn- rpolitifch

SIÄ Äi ' . P- ° .

Warlsetzung in der Morgenausgabe . )

Ein Lehrsr öer Republik .
Wir hatten seinerzeit über die skandalös » „ Trauerrede " berichtet ,

durch die sich der Neuköllner Studiendirektor Iacobsthal der

ministeriellen Anordnung einer Gedächtnisfeier für den ermordeten (
Minister R a t h e n a u entledigen zu dürfen glaubte . Die Ang :-

legenheit war unmittelbar darauf in der Neuköllner Bezirtsvcr -
sammlung zur Sprache gekommen und hatte so dem Ministerium
Veranlassung zu einer Nachprüfung gegeben . Seither war es stille
geworden , von irgendwelchen Schritten gegen den direktorialen In -

genderzieher , der in feiner „ Gedächtnisrede " nach den „ Motiven "
des Mordes gesucht hatte , dafür aber von dem Leben und Wirken
des Ermordeten „ infolge der Kürze der Zeit " nichts in Erfahrung
bringen und seinen Schülerinnen mitteilen konnte , hörte man nichts .
Erfreulich ?? iDeise hat aber das preußische Kultusministerium nun

doch wenigstens eine zur Hälfte befriedigende Entscheidung erlösten .
Nach einem Schreiben vom 30. Oktober hat das Unterrichtsministe -
rium zwar erkannt , daß sich der Wortlaut der Rede des Herrn Di -
rettors Iacobsthal „nicht eindeutig feststellen " läßt und daß demnach
der Tatbestand nicht „ zur völligen Klarheit " zu bringen ist , es er -
klärt aber trotzdem , daß das Vorgehen dieses republikanischen Volks -

erziehers „ nicht nur ungeschickt , sondern unangemessen "
war , und daß daher das Provinzialschulkollegium beauftragt wor¬
den sei , dem Herrn Direktor „ die schärf st e Mißbilligung
auszusprechen und ihn auf die Pflichten hinzuweisen , die ihm
als Beamten der Republik obliegen " .

Soweit ist die Entscheidung unseres Erachtens vollkommen
korrekt und — wie wir der Klarheit halber hinzufügen möchten —

von einem Unterrichtsministerium in der deutschen Republik s c l b st -
verständlich . Nicht einverstanden kann man dagegen mit der

praktischen Schlußfolgerung sein , die das Ministerium aus

diesem Tatbestand zieht . Wenn schon eine Amtsentjetzung mit Rück -

ficht auf den Mangel der „völligen Klarheit " nicht in Frage kommen

sollte , so reichte das Urteil des Ministeriums über die „ republika -
nische " Betätigung des Herrn Direktors doch zwerfellos zu einer

Strafversetzung „ im Interesse des Dienstes " aus . Statt besten wird
das Provinzialschultollsgium nur „ermächtigt , mit dem Magistrat
Berlin darüber zu verhandeln , ob Iacobsthal in einen anderen Be -

zirk versetzt werden kann " . Die Versetzung erscheint uns als die

selbstverständlichste Sache von der Welt — oder glaubt Herr Mi -

nister Voelitz , daß ein Direktor , den er erst aus die Pflichten eines

republikanischen Deamien hinweisen muß , der dies - Pflichten also
seinen Schülerinnen gegenüber in der gröblichsten Weis « vernach -

lästigt hat , seelenruhig an derselben Anstalt und vor denselben Schü -
lerinnen weiterhin tätig sein könnte ? Bei dem Wege , den das

Ministerium vorschlägt , besteht aber die große Gefahr , daß Herr
Direktor Iacobsthal zum Dank für sein nach Ansicht des Herrn Mi -

nisters — „ unangcmestencs " Vorgehen c bendrein noch die Treppe
hinauffällt . Hiergegen muß im Intereste des Ansehens der Repu -
blik und im Intereste ihres Schutzes gerade innerhalb der Mauern

unserer Schule auf das entschiedenst « Ein ' - ruch erhoben werden .

Lehrern vom Schlage des Herrn Direktor Iacobsthal muß auf das

eindringlichste zu Gemüt « geführt werden , daß jede wie immer gear
tete Entschuldigung des Mordes ein Derbrechen an unserer
Jugend ist . Magistrot und Provinziorlschulkollezium haben das
Wort .

Keine ZIakhsnau - Skrasze ?
Da die Villentoloni » Grunewald , der Wohnort des ermordeten

Rathenau , kommunalpolitisch zu Wilmersdorf gehört , wäre
es natürlich , daß der Bezirk auch durch eine äußere Ehrung die

Verdienste des Ermordeten um das Gemeinwohl gewürdigt hätte .
Die Wilmersdorfer Dezirksversammlung ist anderer

Anstckü . Sie lehnte einen von Sozialdemokraten und Demokraten
gemeinsam gestellten Antrag ab , die Königs - Allee im Grunewald
in Rothenau - Straße umzubcncnnen und am Ort der schänd -
lichen Tat einen Gedenkstein aufzustellen , und zwar motivierte der

Sprecher der Deutschen Volkspartei , Dezirksverordneter Hahn , die ab «

lehnende Haltung der Mehrheit damit , daß die Familie Rathenau der
beantragten Ehrung oblebnend gegenüberstebe . Die Familie wolle sein
Haus mit vollständiger Einrichtung und Bibliothek zu einer Stiftung
umgestalten , die jedermann zugänglich sei . Bon sozialdemokratischer
und demokratischer Seite , — es sprachen die Bezirksverordneten
Gen . L ü d e m o n n und Dr . Düllo — , wurde geltend ocmacht ,
daß durch den Antrag nickt der Brivotmann und Schriftsteller .
sondern der Staatsmann geehrt werden lalle , der als Opser seiner
Selbstlostakeit durch Mord gefallen sei . Außerdem sei der Eindruck ,
den die Ablehnung des Antrages in der Ocssentlichkeit machen werde ,
doch auch zu berücksichtigen , zumal die Deutschnationalen den jetzt
zum zweitenmal gestellten Antrag , zum erstenmal abgelehnt hätten ,
obne die Wünsche der Familie zu kennen . Der sicherlich sehr durch -
schlagenden Beweiskraft blieb der Erfolg versagt . Die Stadt -
vernrdnetenversammlung muß jetzt dafür lorgen , daß
dem Staatsmann Ratbsnau die verdiente Ehrung in Groß - Bcrlin ,
allen reaktionären Einflüssen zum Trotz — doch zuteil wird .

Arbeit brachte . Meistens trieb er sich an den Bahnhösen umher ,
um durch Gelegenheitsarbeiten etwas zu erwerben . Auch vor Dieb -
stählen schreckte er dabei nicht zurück . Deshalb schwebte auch bereits
ein Strafverfahren gegen ihn . Die alte Tante aber , die er
von Zeit zu Zeit besuchte , hatte immer noch Mitleid
mit ihm . Obwohl die eigenen Angehörigen sie wiederholt dringend
vor dem Taugenichts warnten , ließ sie nicht von dem Versuche ab ,
ihn doch noch zu bessern . Vor vier Tagen kam Brendel wieder ein -
mal zu ihr , vollständig abgerissen und herunter -
gekommen . Die Greisin erbarmte sich wieder seiner und nahm
ihn auch jetzt wieder auf . Zum Dank dafür schmiedete der Nc; i «
setzt den Plan , die greise Frau zu erschlagen und
zu berauben . Zu diesem Zwecke hatte er heimlich eine
33 Zentimeter lange und 3 Pfund schwere E i s e n s ch i e n e mit¬
gebracht . Um die Greisin überraschen zu können , spiegelte er ihr
gestern nachmittag vor , daß eine Maus in der Küche sei . Mit
den Worten : „ Da in der Ecke ist sie ", lenkte er die Aufmerksamkeit
der Greisin dorthin , zog dann hinter ihrem Rücken die Eiscnschiene
aus der Tasche und versetzte ihr einen Hieb über den Kopf . Als
der erste Schlag die erwartete Wirkung nicht hatte , schlug er
noch wiederholt zu , bis die alte Tante schwer aus mehreren
Kopfwunden stark blutend besinnungslos zusammenbrach und sich
nicht mehr rührte . Ter unmenschliche Reffe nahm wohl an , daß sie
tot sei und bedeckte ihren Körper mit einem Tuch . Jetzt ist , wie nach
den Feststellungen angenommen werden muß , auch der Helfershelfer
hinzugekommen , und beide haben dann alles durchsucht und sämi -
liche Behälter ausgeplündert . Dabei ist ihnen auch ein Aus -
l a n d s p a ß mit dem Namen W i t t h o l d P k u n g a s ch in die
Hände gefallen . Auf diesen Paß hin , dessen Bild dem seinigen
ähnelt , wird Brendel wahrscheinlich versuchen , die
geraubte Beute zu Geld zu machen . Diese hat er ,
ohne Zweifel mit Hilfe eines Spießgesellen mit einem großen Reise -
korbe weggeschafft . Am Tatort zurückgeblieben ist ein grauer
H a a r f i l z h u t , der nicht Brendel gehört . Auf die Ergreifung
des jugendlichen Verbrechers und seines Helfershelfers , der noch
nicht beschrieben werden kann , ist eine hohe Belohnung ausgesetzt .
Mitteilungen zur Aufklärung nimmt Kriminalkommissar Engelbrecht
im Zimmer 54 des Berliner Polizeipräsidiums entgegen .

Schlecht belohntes Nitleiö .

Naubmordamschlag eines Neffen ans seine greise Tante .

In dem Hause Waldemarstraße 42 wurde die im ersten Stock
wohnende 78 Jahre alte Ehefrau Henriette Klix gestern nachmittag
von Nachbarn in ihrem Schlafzimmer in einer großen
Blutlache besinnungslos aufgefunden . Sie hatte schwere Der -

letzungen am Schädel und mußte sofort nach dem Krankenhause Am
Urban gebracht werden . Erst spät abends kam sie hier zur Besinnung
und konnte vernommen werden . Danach ist die Greisin das Opfer
eines Ucberfalls geworden , den ihr ügener Reffe Brendel ver -

übte , um sie zu ermorden und zu berauben .

Der Bursche war von jeher ein Tunichtgut , der seinen An -
gehörigen viel zu schaffen machte und ständig zur Last lag . Auch
ein Aufenthalt in einer Fürsorgeanstalt blieb ohne Wirkung auf ihn .
Wiederholt entlief er aus der Lehre , so daß er es zu keiner geregelten

Devisenkurse .

Z? ascistenrezreru «g und Arbeiterpartei in Italien .
Auf Einladung der I u n g s o z i a l i st e n sprach gestern im

Dürgersaal des Berliner Rathauses unser italienischer Genosse Pro -
fessor Dr . O b e r d o r f e r in einer Versammlung , deren Besuch in
Anbetracht des interessanten Themas hät : e wahrlich größer st in
können . Genosse Oberdorfer ging von dem Wandel der Bewegung
in Italien aus und gab eine Uebersicht über die in Italien Herr -
schende Krise . Das italienische Volk ist von einem leichten Wandel ,
der es den Fascisten überhaupt ermöglichte , in so kurzer Zeit die
Macht an sich zu reihen . Die Macht der Fascisten wird aber genau .
so durch den schnellen Wandel der Meinungen in Italien , vor allem
aber durch die bei der späteren Arbeit der Fascistenregierung her -
vortretenden Gegensätze zwischen Gewerkschaften auf der einen , und
Geldgeber aus der anderen Seite , an Einfluß und Macht verlieren .
Genosse Oberdörfer bofft , daß das Ende der Fascistenre -
g i e r u n g in dem Moment erreicht sein wird , in dem die wirt -
schaftüchen Forderungen der Arbeiterschaft , die ja zum Teil von
den Fascisten unterstützt werden , mit allem Nachdruck von den Ge -
werkschasten betont werden . Die Ausführungen zeigten , daß ohne
eine gründliche Erziehungsarbeit eine Bewegung nicht Kraft haben
kann , sich innerhalb eines Staates längere Zeit zu behaupte » . In
einem Lande der Unbildung ( 83 Prozent Zlnalphabeten gibt es nach
heute in Italien ) wird es harte und schwere Arbeit kosten , die Ar -
beiterbewegung dahin zu bringen , daß sie einen Machisnktcr inner -
halb Italiens bildet . Der Referent zeigte die einflußlose Lage des
italienilchen Vroletariats . Die Demagogie der Kommunisten zer -
störte Gewerkschaft und Partei : von IM: Millionen Mitglieder sank
die Stärke aus 30 000 und wird heute wohl noch niedriger sein . Die
Lage in Italien ist eine furchtbare Anklage gegen den Kam -
m ii n i s m u s , der die Arbeiterschaft spaltete und deren Folge der
Fascismus ist . Wir haben von den deutschen Sozialisten viel ge -
lernt , so schloß der Redner , hoffen wir , daß der Rausch in Italien
bald verfliegt und daß das Beispiel der Einigung auch auf Italien
heilsam wirken möge .

Die Linie SO wird vom 1. November d. JZ . all während der
Wintermouate wieder lji -5 zu ibrem fabrplanmäßigen Endpunkt in
Steglitz Bismarck st raße Ecke Bergstraße ge ' ührt . Die
Linie stl ( Westling ) erbält vom 1. November d. I . ab die
Nummer 7. ES bezeicknen dann die Nummern 1 — 10 die bei der
Berliner Straßenbahn vorhandene Ninnglinien .

Reue Tausendmarkscheine . Von den Reichsbanknotcn zu 1000 M.
mit dem Datum vom 15. September 1022 wird in Kürze eine
4. Serie ausgegeben werden . Sie hat folgende besonderen Merk -
male : Das Papier ist weiß und trägt ein Wasserzeichen , dos aus
dunklen , ineinandergreifenden Linien in Form eines stilisierten C
gebildet wird . Die Nummer in der linken oberen Ecke der Vorder -
feite ist in hellbrauner Farbe gedruckt .

DnS NrparattoilSProblru « als FriedeliSaarcintie . Fn der Deut -
ichen FriedrvSgcicMchcitz . Ortsgruppe Berlin , lpricht Flciiagnbend , dcn
3. November , 7' ! , Ulir . im SJilrflcrfanl des NathaujcS . gönipstroße . Heinrich
Ströb el über : „ DaS ReparailonSproblem als Friedensgarantie - . Es
bnd zu dielern Vortrage - einer Versölilichkeitcn auch auS Frankreich
geladen . Zahlreicher Besuch erwünscht .

Wetter für morgen .
Berlin und ttmacgend . Ein wenig kühler , zeitweise heiter , aber

veränderlich , mit geringen Niederschlagen und ziemlich Irischen wesllichcn
biS südwestlichen Du , den .

�
. i i , .

Grofi - Ser ! iner partemachrichten
Iter Vereinigken Sozialdemokrakischcn Partei .

Jü #«. Wichtige Siguna lämllirfifr Mi' glieder der
Taal ?

am L" " ° Z. den 3. November , abend - 7 Uhr. im Rai -

71■ Die für Freitag ongeleb. tr ermelterte Borstand - stgunz
,, , �d' t nnftSndebaiber erst M- ntag den S. d. M Nait.1 « , « MeUcnp , Sloimlhol . Freitaa . den 3. b. M. . abend » 7 Uhr. wichtige CUrrn -

Versammlung in der Schuir . Schillerftr . lt .

Sport .
Tie Radrrnuen im Sportpalast am gestrigen Abend waren wieder

sehr gut besucht . tznm cinleilenden Voraabesahren über
10 Runden waren nicht wcniqer als zehn Portäuse ersorderlich . Die
ersten aus den Vorläusen bestritten den EnttcheidungSlaus . Der Lcichtge -
wichtler Schul , gewann daS Nennen mit 40 Meter Borgabe in 2 Min .
0 Tek. vor . e- äuSIcr 20. Schwab �0 und Kalles ( Holland ) 5>0 Meter Vor .
gäbe . — In einem Prämiensabre n d e r Klasse 3 über 50 Rimden
luhr P e t r i in 1? Win . 2 Set . einen schonen Sieg berauS , indem er in
der lebten Runde wie ein Pietl aus binterer Position bersarschoß und alle
leine Nwalen überholte . 2. Krüger , 3. Schulz , 4 Mäher . — Ein D r e i e r-
> r e s s e n in drei Läuten sübrte den alten Weltmeister Walter R ü t t
gegen Richard H n I ch t e und den Australier Ken Roß an den Start .
Den ersten Laus nber 0 Runden gewann R ü t t , sübrend mit einer halben
Länge vor tuschle und Roß . ( M zweiten Laus , einem VcrsolgungSrciinen ,
kam Rütt bingegen kaum zur Bctnmung , alz jhn auch swon Huschle und
Rotz passierten . Nach 2 Min . 19 Sek . gelang cS dann R o ß auch noch
Huschle einzuholen . Den drillen Laut über 20 Runden gewann däim
wieber Rütt ganz überlegen vor Huschke und Roß . Im GetamtiraebiiiS
gewann Zt ü tt daS Treffen mit 5 Punkten vor Roß S. und Richard Huschle
7 Punkte . — Den Schluß n » d Glanzpuntt de « Programms bildete ein
: 0O Runden - Punktesahren . Fünfzehn Fahrer stellten sich dein
St rrter . DaS Rennen wurde durch tünl Wertungen entschieden . Aber

schon vor der ersten Wertung batlen OSlar Tietz , Hensch , Schwab . NeinaS
und Häusler daS übrige Feld überrmidtt . um uu » die folgenden WertungS -
lämpse unter sich auszutragen . EiwarlunaSaemäß fiel hier der Sieg in
23 Min . 52 Sek. an den in großer Form befindlichen O s k a r T i '

32 Punkten vor HäuSlcr 24, Hensch 13, Schwab IL und NeinaS 13
ließ mit
3 Punkte .



GewerMastsbewegung
fricSsratefongwffcj fordert und die Filiale Verlin »»gleich zwei
Delegierte zu dvefcm 5kongv « H wählt . Um zu diesem Zkl zu kommen ,
nnird « nicht es « Sterbenswörtchen über düe zur Tagesordnung

enden Lohnverhandlungsn , zu der notwendigen Beitragserhöhung
zum Bericht pon der Deiratssitzung . welche wesentliche Bcrönde «

rungcn in den statutarischen Rechten und Pflichten der Mitglieder
mit sich bringt , erwähnt . Außerdem wurde noch der Vorsitzende
Bötzer m seinem Schlußwort behindert , so daß alles Mögliche getan. . . . . . . u . . . - - - -- -

volle flrbettsruhe am 9 . November .

Die Plenoroersammlung der Berliner Gewerkschaftskommisston .
a am Mittwoch im �Englischen Hof " tagte , hatte stch vornehmlich mit

iZ ? * * d " T Ncoember zu beschäftigen . Die Ausmache über i au�t um bif Versammlung für eine günstige Abstimmung des An
y » fen Punkt der Tagesordnung wurde durch ein kurzes Referat � träges reif zu machen . Nachdem der Vorsitzende erklärte , daß eine
Horsitzenden . Eenossen Saboth . eingelei�. Der Ausschuß der Wsnmmung über den Antrag nicht möglich sei . weil er gegen die
Berliner GeVcrkschoftskowmission habe ber� - über diese F- rec Be -

�Grmchsätze der Gewerkschaften verstoße und weil eine ordnungs .
mtungen gepflogen und ei zu dem Cntfchuß gekommen , volle mäßige Wahl von Delegierten in der fcminlung . selbst wenn die

ober ergeben.' LVbVt ' � �um �trieberätt�greß erfolgen sMe. �icht möglich

Art der Feier keine einheitliche Auffassung vorherrsche , zumal auf
die derzeitigen wirtschaftlichen Verhältnisse Rücksicht genommen wer ,
den müsse . Cs trat melfach die Meinung hervor , daß man den revo
lutionären Willen und die Tatkraft da einsetzen möge , wo mehr
auf dem Spiele stehe .

An der Aussprache , die den überwiegenden Teil de » Abends für
stch in Anspruch nahm und sich zeitweise sehr lebhaft gestaltete , be
teiligtcn sich etwa 20 Redner . Für de Fe ' er sprachen stch alle
aus , aber über die Art der Feier waren die Meinunem ffeteilt . Es
wurde für volle Arbeltsruhe , für Arbeitsruhe am Nachmittag und
dafür sefprochen , nur Abendveranstaltungen zu machen .

Die Befürworter voller Arbeitsruhe machten geltend , daß die
Arbeiterschaft freudig dem Rufe de ? GewertsÄaftstommisston folgen
und gern das damit verbundene Opfer eines Tagesverdienstes
bringen werde .

Andererseits wurde von den Gegnern der vollen Arbeitsruhe
hervorgehoben , man dürfe sich bei der Enticheidung nicht nur von
den Gefühlen leiten lassen , sondern müsse in dieser Zeit der wrt -
schaftlichen Not reiflicher als je überlegen . Wichtiger würde es sein ,
die Kräfte für größere Anforderungen aufzusparen .

Einem kommunist sehen Redner , der stch zu der Behauptung ver >
stieg , in der Republik sei es viel schlimmer als unter dem frühere »
Regime , wurde zugerufen : » Wilhelm , kehre zurück ! * Der
Ruf löste große Heiterkeit aus .

Bei der Abstrnmung wurde mit großer Mehrheit ( SS gegen
47 Stimmen ) der Antrag auf volle Arbeitsruhe angenommen .

Im An' chluß hieran stimmte die Versammlung ferner einem
Antrag von Sahzmann z». nach dem den Angestellten der Gewerk .
schaftm , die durch die Feier des Tages keinen Verlust erleiden ,
empfohlen wird , den To�esverd enst ihrer Organisation zu über -
lassen , die über die Verwendung bestimmen soll .

Alle Anordn " ngen für die Feier sollen dem Ausschuß der Ge -

«crkschaftskommission und der Vereinigten Sozialdemokratischen
Part »! libe ' - snssen ovrden .

Hierauf folgte als 2. Punkt : „ Erhebung eine » Kultur »
t e i t r a g e s " .

Der Antrag , der vom Jugendkartell der freien Gewerk -

schaften gestellt worden ist , wurde vom Referenten S ch « r f be -

gründet . Die bürgerlichen Jugendorganisationen umfassen , wie der

Referent ausführte , etwa 2 lSO 000 Jugendliche , die der freien Ge>

«erkschoften und sozialistischen Parteien nur etwa 870 000 .

sollte zum Nachdenken Anlaß geben . Es gelte , die Jugend zu selb
ständigen und zielbewußten Menschen heranzubilden . Als Bildunas »
mittel sollten u. °. Borträge . Lichtbilder und Wanderungen dienen . Absti ' mmuna' gegen' eine "stärke Minderheit angenommen .� "

sei die Schaffung sreuMicher H « i m « für die Jugend
' �

— .—

wäre , erhob sich ein derartiger Tumult , daß an eine Weiterführung
dar Versammlung nicht gedacht werden tomite . •

Nach Schluß der Versammlung wurde dann die vorher ein -
gebrachte Resolution von den 7Z kommunistischen Freunden unter
sich zur Abstimmung gebracht und selbstverständlich einstimmig enge ,
nommen . Bon den 75 Komenunistim wurden dann auch zwei Dete «
g' crl « für den „ Betriebsrätekongreß " gewählt . Wi « oft die 7S Sta ,
tistm , in den Betrieben noch die „ Massen " zu markiere « haben , be -
stimmt Moskau . Es braucht wohl nicht gesagt zu werden , haß die

Geworkschasden mit diesem Theatw selbstverständlich nichts zu tun
haben , im Gegenteil alle Schritte unternehmen werden » um solche
Dinge für die Zukunft zu verhindern , die nicht nur außerordentlich
schädigend für di « einzelnen Gewerkschaften sind , sondern auch für
die GesamtarbcUerschoft . _

_ _
Schiedsspruch in der Karosseriebrnnche .

In einer übirsüllten Versammlung der streikenden und ausge -
sperrten Karoffericarbeiter dx am Mittwoch in Loeker » Festsälen
stattfand , wurde von Picht über die Verhandlung vor dein Demo -

bilmochungskommissar berichtet . Die Verbindlichkeit des Schieds ,
spruches vom 10. Oktober , die von den Vertretern der Arb : Uerschaft

öhne um 30 Proz . Ab 1. bis 15. November erhöhen stch die

Löhne für Facharbeiter über 22 Jahre auf 13S M , für di «
Im Alte ? von 20 bis 22 Jahr « auf 125 M. und für di « im Mter
von 15 bis 20 Jahr « auf 110 M. Zu diesen Sätzen kommt ein
T en erungszu schlag von 25 M.

H v f - und Lagerarbeiter erhalten 125 bzw. IIS und
100 M. Dazu einen Teuerungszuschlag von 23 M.

Arbeiter an der Dahnr . ascfine 120 bzw. 110 und 101 M
Dazu den Teuerungszuschlag vcn 23 M.

Maschinenarbeiter 127 bzw . 117 und 102 M. Dazu
d ? n Teuerungszuschlag von 23 M.

Die Löhne der Arbeiterinnen werden auf 04 M. erhöht .
Dazu erhallen sie einen Teueningszuschlag von 13 M.

Jugendliche Arbeitekräfte erhalte » im Alter von 17 bis .
15 Jahren 00 M. . von 10 bis 17 Jahren SZ M. , von 15 bis
16 Jahren 52 M und von 14 bis 15 Jahren 50 M. Dazu einen

Satum
Roten «
umlauf

w* ' , Teuerungszufchlog von S M.
Das ! Der Annahme diese ? Sätze wurde

Begründung widersprochen , daß in ancheren Gewerben bereits
höhere Löhne gezahlt werden . Schließlich wurden sie ober bei der

in der Diskuffion mit der

Insbesondere
erforderlich .

In der anschließenden Diskuffion stimmte » alle Redner dem
Referenten zu . es bleibe aber die Frage offen , ob sich die Orgoni .
fationen zur Zahlung eines Beitrages verpflichten würden . Dsi
einigen bedürfe es hierzu der Urabstimmung .

Die Versammlung erklärte sich nach der Aussprache grundsätzlich
für die Erhebung eines Kulturbeitragcs seitens der Gewerkschaften .
Die hierzu erforderlichen Schritte sollen möglichst bis zum 1. Januar

eingeleitet bzw . durchgeführt werden .

Wie die Kommunisten Delegierte wählen .
Die Lmmuniften scheinen jetzt schon eingesehen zu haben , daß

sie mit dem Betnebsrätckongreß nicht recht vorwärts kommen und
daß dieser Vetr ' nbsrätekongreß weiter nichts als eine Parolenschmiede
»mstellt . Um sich aber aus diesem D' lcmrna herauszurettc ». versuchen
Re jetzt erneut , die Gewerkichaftea für den Plan zu gewinn « « , diesen
�etriebsrätetongrcß einzuberufen .

Nachdem bereits in einigen Gewerkschaften , z. B. im Tapezierer -
vorband , dies versucht worden war , wurde im Anschluß an die Lohn -
Verhandlungen im Malergcwerb « auch am Montag in der Mitglieder -
» enamrnlunz des Verbandes der Maler ein derartiger Antrag unter -
breitet , wonach der Verband der Maler di » Einborufung des V« -

GewerkschaftSkollegen aller Uerufsk

Hütet Eure Frauen und Töchter vor Ausbeutung ! Die Zwischen -
meiste ? in der Damen Mäntel - und Kostüm konfel - iion be -

tätigen sich in dieser Beziehung sehr erschgreicy . Sie wollen den
Arbeiten irnrn noch nicht einmal tte Zulage gewähren , welche die

Fabrikanten zu bewilligen bereit sind !
Neber diese Frage fowi « über die neue Lohnreg elung . welche

für Männer pro Woche 0295 für Frauen 4720 M. bis 2770 M.
beträgt , gibt der Deutsche DcAeldunaenrbe ' i ' . eroerband , Sebastian «
straß : 3/ —35 . täglich pon 8 —1 Uhr und außerdem Freitags von
5 - 8H Uhr Auskunft _ __

©canUsabBcP . Bit FvaktionSwersoaunlvne hatAgzewewer Teirtsch »
gestern fiottgt ' unSen

«drnd «' , Uh» in den

Wirtschaft
Das Tempo der Inflakiou und Geldenkwerlung .

Der Monat ttzkiober 1022 bildet in der Geschichte der deut ' che »
Wirlichaft iniofern eine besonders traurige Epoche , als er uns auf
fast allen Gebieten der WirlfchaftSstaiistit die denkbar ungünstigsten
Rekoidzifsern brachte . Der Kur « des Dollars überschritt im

letzten Dr >t : el de « MonalS die Grenze von 4000 M. und eS HSU -
nicht viel gefehlt , so wäre in diesen Tagen eine Steigerung out
5000 eingetreten . Die wöchentlichen Ausweise der Reichs -
dank spiegeln in ihren Hanpipasten die rasenden Fortschritte der

Inflation . ES betrugen nämlich :

Reichs - und Diskontierte
Darlehns . f * " ' Schatz .

kassemcheine � "
anwcttungev

in Milliarden Mark
St . IS . 21 , i , 104 . 0 4,0 1. 4 116 5
23 , 9. 23 . , . 290,7 L7. S 43. 1 228,6
30 . 9. LS . . . 516 . 9 21 . 8 50 . 2 340 . 8

7. 10. LS . . . 344 . 2 22 . 8 54 . 0 845 . 6
14. 10. 22 . . , 874 . 5 81,4 63,8 840 . 7
33. 10. 23 . , . 409,9 50,3 76,5 405,8

Die schwebende Schuld de « Deutschen Reichs »

ist von 151 Milliarden Mark Ende August d. I . auf 524 Milliarden
Mark am 20 . Oktober gestiegen . Di « Rcichsbank zahlte in der

zweiten Oktoberwoche für ein goldene « 20 « Markstück 10000
Mark gegen 5000 M. bei Beginn des Monats und 540 M. Mitte
Oktober 19Zl . Im Berliner Großkandel erreichte der Preis für
ein Pfund Schmalz Ende Oktober eine Höbe von 727,59 M.

gegen 280 . 50 M. am Ende de « VoimonatS . Der Preis iiir des

Pfund RindSKaut stieg von 2lS bi « 876 M. am 4. Oktober

auf 421 bis 652 M. am 19. Oktober . Deutsche Fettförder -
kohle , die im Dezember 1021 noch für 405,10 M. je Tonne bei

de » Zecken zu haben war . kostete im Oktober d. I . 5065 M. Gleich -

zeitig stieg der Preis süe «ine Tonne mitteldeutsche Brikett «

von 325,70 M. auf 3768 M.

Die deutsch - russischen Handelsbeziehungen .
Von einer Reise durch Deutschland zurückiekehrt . erklärt da »

führende Mitglied des Ruisifchen Obersten Volkswirlschaftsrates
K o m a r o w s k i in der Moskauer . Handels - und Jndpstriezeitung� .
lediglich die Furcht vor mangelnden Garantien oder gar vor der

Zahlungsunfähigkeit des russischen Käufers hindere die Entwicklung
de , deutsch - russischen Geschäft, . Die Frage der Garantien könnte .

nach komarowsti , am besten durch ein deutsch - russische »
Lonkabkommin geregelt werden , wobei der russische Staat
ein Aktienpaket von etwa 40 Proz . in einer soliden deutschen Bank
erwerben würde , während dies « Bank ihrerseits sich an einer

russischen , belspielsw - is « der . Lndustriedank " betlilizep würde .
Di « betreffende deutsche Bank könnt « alsdann di » nötteen Garan -
tien bei den russischen Sinkäufsn in Deutschland und bei der Nil '

düng gemischter deutich - russischer Gesellschaften übernehmen . Seine

Verhandlungen mit Berliner und Danziger Großbanken , erklärte

Komarowski , hätten ihn davon überzeugt , daß nur auf diesem

Weg » wulä « Handelsbeziehungen zu Deutschland hergestellt wer -
den könnten .

vi « deulsch - kschechischea wirkschaftsoerhondluag - n sind in Piag
wieder aufpenommen woiden und gaUen von deuiicher Seite be -

sonder « der Frag « der aialutazaMungen deutscher LcbentversichcrungS -

gesrV ' chafte » noch der Tschechoslowakei und der Regelung de « Handel «
Mit vaudmckereierzeugnisien . von tschechilch - IlowaHcher Seite kaupl -
sächlich der AuS ' ubr von Hopsen und Mol , uacd Deulicd ' . znd , sowl »
dem Ausbau de « Text , labkommen » vom April d. I .

itd - A. . AachlN' - lPP« Stet «? , all « elttl « « . ssreit -ll . . . .
!reufik. ,sil >kn, Bürsenlaa� , JtnUerWi » clin - SIni , 31, tZiir . tibntirXfr ' amiv. Iunfl . I Bu' .
fleriim « d«r Äandlbatm ,iii Delcgi - rltnverlamiiUuni ' . 2. Die Btrfldne - In der
Meizlllnduslrte Alle FinUl onüre werden eriuchl xiinltUch zu erichetnen . Rar .
Funtü�n . irausinei » und �Ngledsduch weilen au«.

ZMeSetttosmletier ianiN ' cher Ertiwnen tifffen stch bereit » um « Uhr tn
den M»lit »es ! tlen pvt er - tSUteim - chtraß » 31

t Ute Im Gewerk .
fch «ft »hav». Cngelufcr

" " " ' ~
» MM

Berantwort !
«leite ,

Borwiirt »- Aua »r

»ich wr den »edekt . Teil ! «Itt »i Schltt . Berlin ! ll !r Bneeid «»-
, ÄerNa , Verlag Parirar ! »- I «: ! ag (8. m. b. 6, , Berlin . Druit !
Buitibruiferti u. Sietlagsanftolt Paul Singer u. Ct. . Berlin . Sinbtniit , S

1. CattnbcsxRiing . 2, Bericht von der Derdandl
unserer Einkas ' ' icrunz , <5» Ist Tilirdt eines teil
lich zu der Berst - mmlung zu erscheinen . — Die Lriooerioaltung .

SKm loa u. ISS ZK. mit 7 ? isaen8ksutsgkuk
ScbrlltUch « Qar &otie . ZahneUhcn mll Bctstubuns bei
Bcatellnnr Oebtsaen irratl ». Krontn von 100 MbiIi « n

Spez . : Kahne ohne Säumen . Keine Luxuspreitc .

ahn - praxis Katvani , teiger Strajis 1.

? TO. >- . - - i

| Rinje. Kettin, Ufft ! OestictJ etc, ]
Briüanten, ItiW . m

| kantt hUclintzahlcnd

Sricb Fuhrmann
Gotzkowskystr . 13

iiiittorseisc
werden nach | ed Figur , passend unter
Garantie . lauaNoa umc « arb « itai

üspintwen . Itndemgn and Konsttvlsdn

icgil her Art ODernimmi und
fuhrt äuBcrst pre . swert aus

Sorsettfabrikßich . N8cke
Sjriin -IUrislnnl . Tiistew-AilnM

KeuMH : t. -üibtailerz, lieaeSahnholiti. tl

Z. Gndiilt ; Oerlin, RommandanlrstrsSe 23
Hcke Alte JukobstraSe

Strickjacken
■Her Art für Damen , Herren , Kmder .

Sportgarnliaren , Schals n. Mützen
Nur Einre verkaut bester Quailti »wäre
■ MP ~ BUIIxat « Bezanaquellc I TSJU

Brono dichter l &ZiZT * .
Fabrlk - Nlcderla . rc ThOrlnser Woltwarea
StraBenbahn ; 4«. <?. <». st . 57. 15,. II »" f . vrrrut : Amt Pankow Z7ZI.

Adiioo�l Bosen !
Arbeitsbosen . • . 135Ui5,k. ai , j

oMtr . Bosw�aMrfi«» : ;
Brledges - iioscn . . . » W . ,
Manchesier - 1 I luDerst
Engl . Leder , j noien \ billig
Keldgraue ;

„ .

Mönchen- Gladbacher
Boseu - Zentrale ,

Berlin , Küge ' nertzitr .
( blauer Lad ). nane Bahnh . Oesunaöi ■

Fahrlinien
I 5. ft 33. 36. 37. 40 41, 42. "» 111,7�14

| Pabr ( aldvargütua ( 1

Perier-Tispidie Z
jilav!er3,flQ9sl t
»ochsi «Tage»i >e. iahIi
lern. Wlantr. !. Inrf. 9( W

Gaid b

Siiüer b

Piaün -

Brillanten
kauft raclt zu
— hSchsien » »

Tageskursen
C. Käferlc
ltliniuitii , - Jiviliet
fmlliirlw Uli « 271

» mm
A. 54, Meinhard !

tB KcttbißEt Djain 18

o d) o n e Reste
für

ficrren - Utttjüge
Mäntel
Kostüms
Kleider

in öloft , eaml und
Seide . luwie Füller -
lioste. Ständig lehr

ßrptze Auswahl
Streng reell .

i a LuaNldlen .

< Zenau » u ! k�rma achten ! Gcwinn - Auszust
der

20 . PreuV . - Südd . ( 246 . Preuh . ) Massen - Votteric
( »lasse 30. Ziehung , 1°, 1. Rsbnadti 13 »

- um ( »o» ««toflcnr ' Jiummei imo »we> girKD nah « n eaii »»« e«iuh «it ,
unO » wo « I« «In «« out 61» fcatt Plein er Oiumm « « In 6 « n I, «l6 «r

tllblrilunrm I wb II

E

spart , wer JfitZt kauft ! !

Eh ' s zu spät wird !
Größte EKe geboten I Preise steigen !

Wunderbare , nur erstklassige

Hnzflse / Schlüpfer
Wliiferpalciots

Esunanimäntel / Hosen
weit unter Tagespreis I

et « « ° » 4h » Aachdrnd verbcicn ,

L» d » 1. Zi - hnng Warden «ewlnae über isyo vlail gizagia ,
» » n i » 0 U i
7 an 1Q0 0 51
ta a « aooe tt
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Fr . L. Bungartz
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SLsMler
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ösbe ss >r »>l '

whcäI
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